
Anno 1781. Mondtags den 23 April. No. 48. 
Wien, den 27. Marz. 

Dle zweyte K. K. Verordnung lautet fol-
gendermaaßen: Wir Joseph der Zweitem. 
Entbieten und wollen von nun an auf be¬ 
ständige Zelten von oberherrlicher Macht 
wegcn, in Ansehung der bisherigen bedenttî  
cken Verbindungen, welche viele Klöster, 
Stifter und andere Gemeinden oderHäuser, 
der in Unseren K. K. Staaten befindlichen 
geistlichen Orden mitauswattigen geistlichen 
Oberen, Gemeinden und Ordenshausei n ge¬ 
habt haben, folgendes festsetzen: i ) Sollen 
alle geistliche Ordenshäuser in Unseren K K . 
deutschen Erblanden, keines davon ausge¬ 
nommen, allem Nexui palllvo, folglich aller 
Verbindlichkeit, und wie immer Namen ha¬ 
benden Zusammenhange (die alleinigen Eon-
föderationen, qu02cl8u6r2^lHscpsece8aus-
nommen ) gegeN'Und mitauswärtigenPro-
dtnzen, Klöstern und sonstigen Ordenshäu-
sern und Vorstehern unier welchem Namen 
solche immer bekannt seyn tnsgen, gänzlich 
und auf alle Zeit entsage». Wie sie sich nun 

I ) zu den in Unfern K. K. Staaten «eleM 
nen übrigen Häusern des betreffenden Or^ 
dens, entweder mit der Provinz vereinigen, 
oder unter sich eine inländische Congregation 
errichten wollen, gewärtigen Wir längstens 
binnen 2 Monaten, von dem Tage des ge¬ 
genwärtig kundgemachten Gesetzes, vom je¬ 
den hierunter betroffenen geistlichen Ordens¬ 
hause die richtige Anzeige. ?) Befehlen Wir 
ausdrücklich, daß von nun an alle Ordens¬ 
häuser mit ihrem?.(icner2ii, wenn dieselbe 
einen haben, und dieser nicht seinen beständi¬ 
gen Wohnsitz in Unseren K> K. Landen hat, 
keinen Nexum quoaä 8piriM2lia scDilcipIi« 
naria interna, vielweniger quoaä ̂ lemporaliH 
mehr behalten, somit keine Abhängigkeit, 
unter was immer für einem Namen und 
Vorwand von ihm bestehen, sondern die Or-
densgeiMiche von ihrem künftigen inländi¬ 
sche« p. Provincialen unter der Aufsicht der 
Erz-und Bischöfe, und Unserer vorgesetzten 
Landeslklle regieret und geleitet werden sol¬ 
len. Daher Unsere allseitige Erz- und B k 
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schöfe diese ihnen anvertraute Aufsichtlsich 
vorzüglich angelegen seyn lassen wcidcn. 
4) Folget von ftlbsten, daß keine Provinz 
Collföderatioi7, Cougl egalion, oder sonstige 
Verbindung, (aujsir wie oben §. I. erwäh¬ 
net worden, hunaci ^uiksÄ îa öc prccez,) ein 
anderes Ovdenshaus in sich mehr begreifen 
könne, wclchcs nichtUnstrerBothmäßsgkeit 
unstreitig mueclieget, und weil srlchclnnach 
all und j<der ^exuz mit ausländisch woh¬ 
nenden , oder fremden Oberen, sie mögen 
heissen wie sie immer wollen, Conventen, 
Gemeinden, ode? geistlichen Ordenshaustrn 
gänzlich aufzuhören hat; so gebieten Wir 
zugleich, daß künftig weder ein Generalkapi> 
tel, noch andere Versammlungena^sierUn¬ 
sern K. K. Staaten beschicket, noch weniger 
jemals Ob dienzlen, Viiuaror^, ^orreKo-
re8, und dergleichen, unttr welchem Vor¬ 
wand es immer geschehe von ausländischen 
Obrigkeiten abgenommen werden sollen. Da 
ferners 5) Bereits gesetzmäßig vorgeschrieben 
ist, daß kein Ordensobersr in UnserenK. K. 
Erblanden ein gebohrner Ausländer seyn 
kann; sondern hierzu allein Unsere Landes¬ 
kinder, oder dazu Naturalifirte gewahiet, 
und bestimmet werden dürfen. So sind von 
Nun an die provincial (üapiculH jedesmal in 
Unseren Landern abzuhalten, und darinnen 
nebst anderen nöthigen Ordcnsgeschaften 
die Wahlen der Provmz-L kabSuperioren, 
Definkoren:c. undzwardergestalt orzuneh^ 
men, daß, sooft, als ein solcher Provincias-
kapitel zu halten ist, die Provinz bey der po¬ 
litischen Stelle des Landes, in welchem das 
Kapitel gehalten wird, die vorläufige An¬ 
zeige hievon in Zeiten zu machen babe. Bey-
terley Versammlungen sollen übe: Haupt die 
8^lr?dN2ll2 U:d Disoi^linaria interIcl von /e^ 
5MN was dle ternporalia und I ) 1cjs)'l!N IN 
externambetrift, abgesondert, u-düblrdiese 
letzter« Gegenstande ein besonderes Protokoll 
gebalten werden. Uebrigens sollen anstatt 
der bisherigen von deneck^omn lllasli^sne-
raIll)U3 abgeo dnelenVisitatoren, biszur cr-l 
folgten Wahl eines neuen Provinzoberen, ! 
Kle inländischen?Htse5?s0vmcjX, oberwel' ' 
chen es soNjl vi lni^'ruci gebühret, das?^ - l 
LUium wechselweis führen. Daalso6)Aw j 

durch die Nothwendigkeit aufhsret, pefsöhn^ 
liche Reisen von einigen Ordensgliedern nach 
Rcnt, oder in andere auswärtige Staamr 
zu unternehmen, nochwenigersinig.e in per-
petuum daselbst zu unterhalten; daher ver¬ 
bieten Wir eines so, wie das andere. 7) 
Wollen Wir hierunter auch sd weil die Frau? 
enskloster verstanden haben, daß deren kei¬ 
nes unter Strafe der allenfalls erfolgenden 
Absetzung der Oberin von einem Vorsieher, 
oder sonstigen Obern, welcher nicht von Un-
ftrer inländischen Geistlichkeit ist, in etwas 
abhangen, oder mit selbem in einigem Nexn 

verbunden seyn solle. 8) Verordnen Wir 
hiemit insbesondere, daß sich kein Orden 
mehr beygehen lasse, die ilreviaria, M'ssa-
llen, ^ncij Kvnäli^ Chorbucher, und sonstige 
zu der Ordensverfassung gehörig? gedruckte 
Werks, oder Papier aus fremden Landen 
herzuholen, sobald als hier zu deren Nach¬ 
druckung die Veranstaltung wird getroffen 
seyn; wie denn ohnehin schon alle andere 
Geld? ersendungen, auch in den mindesten 
Summen ausser Land, ohne Unserer landest 
fürstlichen Erlaubniß gemessen verboten 
sind :c. Wkn, den 24. März 1781. 

Aus Oesterreich, den 2z. März. 
Nach den neuesten Berichten aus Wien 

wird der ehedem so viele Jahre im Haag ges 
siandkne Englischs Minister Ritter Uork, 
dieser große Unterhändler in politischenAn-
gelegrnheilen, längstens bis den i z . April 
als außerordentlicher Bochschafter Großbri¬ 
tanniens daselbst erwartet, und S i r Robert 
Keith, ordentlicher Gesandter Engellands 
am K. K. Hofe, suchet bereits ein eigenes 
Quartier für ihn zu miethen. 

Aus Holland den 29. Marz. 
Von dem Vorgebirge tcrglMnHoffnuyK 

hat man die besten Nach»ichcen. Der Fra' -
zöstsche Admiral, Herr von Tronsolt, Nlußle 
sich zwar im December wegen der heftigen 
Stürme von dafiger HGe nach der In jc l 
Bcuibon entfernen; er tjt aber m:t einem 
theile semer Kriegesschiffe schon wieder zu¬ 
rückgekommen, Weiler von seinem H f l aus? 
drücklich befehligt ist, di? Engell^der von 
jeder Unternehmung auf dieses Vorgebirge 



abzubalten. Es lst «uch ber wichtigste Ort, 
den die Holländer lnAfrica, mit Ausschlies¬ 
sung aller andern Völker, besitzen. 

Leiden, den 31. März. 
Daß wir an Engelland einen großmüthi¬ 

gen Feind haben, erhellec ans allen sämmt¬ 
lich dahin übereinstimmenden Nachrichten, 
Haß unsere Gefangene in Engclland aufdas 
gütigste und menschenftfundlichsie behandelt 
werden. Capitain Satlnk, weicher mit allen 
seinen Offtcieren aus der Englischen Gefa^ 
genschaft im Haag angelangt ist, hat eben 
dasselbe bestätigt, und von seinen Ueberwin-
heru mit vieler Achtung gesprochen. 

Lissabon, den 4. März. 
Man weiß noch nicht, was fär eine Par¬ 

they unser Hof in Ansehung derbewaffneten 
Neutralität ergreifen wird. Vor einiger Zelt 
Hatten die hier angesessenen Hollandischen 
Handelsleute, auch die Franzosen und E M -
Vier, behauptet, Rußland wurde sich mit den 
Holländern gegen Engelland vereinigen. 
Gegenwärtig aber ist dieses Gerücht wieder 
ganz verschwunden. 

Aufdem Tagus gehenbieEnglischen Kap^r 
täglich ein und aus. Am 28. Jan. gieng ein 
Englisches Packetboth und enn Kriegesfre-
gatte, und am 29. noch eine andere Krieges-
^regatte von hier unter Segel. Man furch¬ 
tet daher sehr, es dürfte dieHolländische Fre-
Halte Eendragt, welche den zo.Ian. von hier 
nach Suriname abgesegelt^, großeGefahr 
laufen, gekapert zu werden. 

Rochlitz, den 9. April. 
Gestern um Mittage entstand in dem nahr¬ 

haften Graft. Schönöurgischen Städtchen 
Lunzenau, unweit Penig, dessen Einwohner 
größtentheils Zeug^ und SchumHcher find, 
aus Verwahrlosung eine heftigeFeuersbrunst 
welche bey dem heftigen Winde das ganze 
Städtchen mit der Kirche und den geistlichen 
Oebaudecl bis auf ungefehr 30 Hauser und 
der Mühle in die Asche legte. Da die Flamme 
in kaum eiuer halben Stunde den ganzen 
Ort entzündete, so hat niemand von den 
-Einwohnern das geringste retten können, 
und so viel man weiß, haben vier Personen 
jn den Flannnen ihr Leben verloren. Zwey¬ 
hundert Häuser liegen mit vielem Viehe, Ge, 

rathschaften unb Habseligkeiten in ber Asche,' 
und die Einwohner befinden sichindenlrau^ 
tigsien Umstanden. 

Loudsn, vom Z.April. 
WhltehaU, den 31. März« 

Das Posischiff Sandwich, welches am 
28sten Februar von Charkstown absegelte, 

und dem 
Oberst Lieutenant Balftur an Lord George 
Gennülne übelbracht, davon Folgendes 
Copien und Extracte sind: 

Aus dem Lager bey Turky Creek am Vroat 
River, den 18. Jan. 

Mylord, 
Ich halte esfür nöthig, Ew. Herrlichkelte» 

eineCopie meinesBriefes an Sir Henry C!in-
ton hiebey zu überfchicken, aus Besmgniß, 
die überniedenenBerichte HerRebeNen msch^ 
ten Europa eher erreichen, als Ew. Herr^ 
lichketten aus Neuyork Nachrichten erhalten 
hatten. Ich will nur bloß hinzusetzen, baß 
sich der Vorfall ganz unerwartet ereignete, 
und daß die Truppen, die dabey gebraucht 
wurden, sich bey allen vorhergehenden Gele¬ 
genheiten durch die grösseste Herzhafttgkeit. 
ausgezeichnet haben. 

Auszug eines Briefes des Grafen Corns 
Wallis an SirHenry Clinton, datlrt im 
Lager bey Turky Creek am Broad River? 
den ig.Januar. 

I n meinem Briefe vom 6ten dieses Mo¬ 
nats hatte ich die Ehre, Ew. Excellenz zu be¬ 
richten, daß ich im Begriffe stünde, in Nord-
Carolina einzurücken. Ich sahe mich genö-
thiget, n^eln Vorhaben einige Tage lang zu 
verschieben, da der Feind eine Diversion ge¬ 
gen Ntnety^Six gemacht hatte, und Gene¬ 
ral, Morgan noch am Pacolet stand. Sei« 
Corps bestand, nach dea sichersten Nachrich¬ 
ten, die ich davon einziehen konnte, aus 509 
Mann regulairen und VlrglnlschenTruppen, 
nebst IOO Mann Cavallerie und 6 bis 7c>3 
Miliz. Der Oberst - Lieutenant Tarleton 
war mit der Legion und dem damit verbunde¬ 
nen Corps, das etwa aus 500 Mann Reute-
rey und eben so viel Fußvolk bestand, nebst 
dem7istenRegimente und einer dreypfündi-
gen Kanone, Über den Broad River Ninety-
Stz zu Hülfe geeilet. Ich.schickte demnach 



den Oberste Lieutenant Ordres zu, an dem 
westlichen Ufer des Broad Ri er hinaufzu 
marschiren ̂  u:u dcn General Morgan anzu¬ 
greifen, und ihn anfalle Weife <n uöthigcn, 
über gedachten Fluß sich zurück zu ziehen. 
Ich ließ ihm zu eben der Zeit wissen, daß er 
das/te Regime: t und etne dreypfündige Ka¬ 
none, die zur Verstärkung der Besatzung von 
Ninety-Six abgegangen waren, zu sich neh¬ 
men, und so lange, als er es für nöthig hielte, 
bey sich behalren sollte. Der übrige Theil der 
Armee marschit te zwischen dem Broad River 
und dem Catawa. Da der General Grcen 
die Landschaft Mecklenburg verlassen, und 
sich über den Pedee zunickgezogen hatte, so 
zweifelte ich im geringsten nicht, daß der 
General Morgan bey unserer Annäherung 
sich retiriren würde. 

Die Armee ward durch heftiges Regen¬ 
wetter, welches die Flüsse und Buchte sehr 
aufschwellete, in ihrem Marsche sehr aufge¬ 
halten. Nichts destoweniger traf denObcrst-
lieutenant Tarleton solche gute Veranstal¬ 
tungen, und kam dem General Morgan, der 
sich vor ihm zurückzog, so nahe, das es ihm 
gefährlich wurde, den Broad Riverzu paßi-
ren. Am i/ ten, des Morgens um 8 Uhr, 
holte er ihn völlig ein. Alles schien für uns 
sehr günstig zu seyn« Der Feind hatte sich in 
einem offnen Gehölze in Schlachtordnung ge¬ 
stellet, und war zahlreicher, als man vers 
muthete, weil einige Miliz kurz vorherzu ihm 
geflossen war; indessen versprachen die alten 
disciplinirten Truppen und die große Uederle-
genheit an Cavallerie, die der Oberst Lieute¬ 
nant Tarleton commandirce, ihm den glück 
licksten Ausgang des Treffens. Der Angriff 

geschah durch die erste kmle der Infanterie, 
die aus dcm/ten Regimente und der Infan¬ 
terie der Lcgion, und einem damit verbunde¬ 
nen C^rps ielchter Infanterie bestand. Ein 
Trupp Eaoallerie war auf beyden Flügeln 
posti.et. Das erste Bataillon des 7isten 
Regiments, nebst dem Ueberresie der Caval, 
lnie machten das Hintertreffen aus. Die 
erste feindliche Linie wich gar bald, und die 
Mlliz verließ das Echlachlfeid; allein, da 
unsere Truppen durch das Verfolgen des 
Feindes etwas WUnol d^ung geralhen waren, 
so wandte sich das Corps unter dem General 
Morgan um und machte etn sehr lebhaftes 
Fe er. Dieser unerwartete Vorfall brachte 
dir erste Linie in dle äusserste Unordnung. 

Die bcyden dreypfundigen Kanonen wur¬ 
den erobert, und ich fürchte, die Fahnen des 
7ten Regiments hatten ein gleiches Schicksal. 
Der Oberstlieutenant Tarleton brachte 50 
Mann Reuterey zusammen, griff, durcd den 
Muth seiner Officiers belebt, die Cavallerle 
des Obersten Washingtons an, eroberte die 
Bagage des Corps wieder, und hauete das 
Detaschement nieder, welches dieselbe in Be¬ 
sitz genommen; und nachdem er das, was er 
nicht mit sich wegführen konnte, zernichtet 
hatte, so zog er sich ungehindert nach Hamil-
tonsford, an der Mündung von Bullocks 
Creek, zurück. 

Der Verlust unserer Cavallerie ist unbe^ 
trächtllch; aber ich besorge, daß von der I n¬ 
fanterie etwa 400 Getödtete, Verwundete, 
oder Gefangene sind. Sobald ich mehrere 
Gewißheit hievon habe, werde ich das Um¬ 
ständlichere davon melden. 

I n der privlleglrten SchleNschen^ettungs-Expedltion, Wilhelm Gottlieb KornS 
Buchhandlung, ist zu haben: 

Die Verbindlichkeit einer Stadt von welcher man sagen kau: Gottes Gnade war bey ihr! 
in einer Predigtzu Eisenach vorgestellet von I . C.C. Topfer, 4. Eisenach 780 4sgr. 

Gedichte von Karolinę Christiane Louise Rudolph! heraw gegeben und mit Melodien beglcls 
tet don Ioh.Fr.Reichardt, 8 Berlin 780 i Rthl. i5sgr. 

Berliner Beyträge zur Landwirthschaftswissenschaft, 5ten Bandes i—5tes Stück, gr8> 
Berlin 781 2^sqr. 

Der Landwirth in und nach dem Kriege, von dem Verfasser der Berliner Beyträge und der 
Oeconom a Forensis qr 8. Berlin 779 1 Rthl. iosgr. 

Wieland, Professor in Leipzig, Handbuch der philosophischen Mora l , isierTheil, 3. leipz. 
7« i 2) sgr. 



Antons, Versuch einer Oefchlchte des Tempelherrn-Ordens, 8. kelpj. 781 2osg^ 
Geschichte von Eduard Bomjlons Liebe, vonRoußeau, als ein Anhang zur Heloise, 8. kelft^ 

78c> 3 sgr. . . . 

an den httsigen Canonicum 26 8r. lürucem Johann Friedrich Grafen von Dunin ex quocun« 
une capire einige rechtsgültige Ansprüche zu haben ver meinen, vom 9 März c. 2. angerechnet, 
binnen 12 Wochen und zwar 26 'lei-mmum peremwrium den: I u n i i diesesIahres Nachmit¬ 
tags um ^ Uhr an gewönlicher Oberamtsstelle zu Abgebung ihrer Erklärung über das von 
dem Canomco Grafen von DuniN nachgesuchte Ileneticium ce^lioniz bon05um er (^ompeten«. 
tiX, und eventnaliter ad liyuiäanäum erjuliilic2n6um prZetensa. sub s»<rna prgecluli etnernetui 
lllentli hierdurch convociret und vorgeladen. Gegeben Breslau den 16 Febr. 178I4 

von Hochkerg, F ^ e y h e r n s ^ n d ^ 
siensiein, werden alle diejenigen, welche an sein im Bolkcnhayn Landeshuthischen Creiße ge¬ 
legenes, von dem Carl Ludwig von Warnsdorf erkauftes Lehn- und Ritterguth Mönersdorf 
ein Recht und Anspruch zu haben vermeinen, hiermit peremwrie cmlet und befehliges, diese 
ihre vermeintliche Rechte und Anspräche, vom i2Februari i c.a. an zu rechnen, binnen 12 
Wochen, und zwar m'lermino pöremtolic) den 7 May c. 5. auf dem König!. Oberamte hies 
ftlbst, vor einer hierzu niedergesetzten Commißion Nachmittags um z Uhr 26 prowcolium 
anzumelden^oder zu gewärtigen, daß sie damit werden pr^cluäir^t, ihnen dieserhalb em ewl-
ges Stillschweigen werde auferleget und besagtes Guth Mönersdorf von diesen Ansprüche» 
gänzlich frey gesprochen werden. Breslau den 22 Januar 178 t . 

König!. Preuß. Breslau. Oberamtsregierung. 

Da Ein K ö n i ^ . Püpillen'Collegium zu Glogau eine öffentliche Bekanntmachung, "daß 
derHanns Ernst Freyherr von Kottwitz auf Tschcplau und Cammelwitz, seine.Majorennis 
täts-Iahre noch nicht erreicht habe, und annoch unter der Vormundschaft stehe, für nötig 
erachtet hat, als wird solches hiermit jedermanniglich mit der Nachricht und Warnung be-
kanntg macht daß zur Zeit so wenig mit gedachtem Hanns Ernst Freyherrn von Kottwitz 
ohne Norbewust und Einwill igung seiner Vormunder gültig contrahirt, als aufelne Nechts-
bsständlge Art Zahlung an ihn geleistet werden könue, und jhat vielmehr ein jeder der dem 
ohnerachtet sich mit ihm elnlaßen und Vertrage mit ihm abschließen oder schon gethan haben 
solle, sich den in der Folge etwa für ihn daraus erwachsenden Schaden selbst beizumessen, 
Wornach sich denn ein jeder zu richte haben wird. Glogau den 9 Apr i i j i781. 

Kö igl. Preuß. GlsgauschesPupillar Collegium. 

Z>em Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß 
gierung alle unbekandte Gläubiger des annoch unter Kuratel stehenden Hanns Ernst Frhrn« 
von Kottwitz aufTschepplaU Und Cammelwitz 3ä liquläanäum er julilKcanäum prXtensa, in 
A'ermmo den 2 Ju l i i a.c. vor dem ernannten Commissario demOberamtsregierur.gsrath 
Schwartzenberger lub pcena prXcluli öe perpemi illemii eäiitalit^r vorgeladen worden. 
Glogau den9April i 7 8 l . 

Dem Publiko wird hiemit bekannt gemacht, daß von Seiten des Oberschlefischen Ober-
PupillenCoUegiiaufAnsuchendermajorennenvonPritzelwltzschenMiterb^^ wor¬ 
den, das bisherige Pupillar-Antell-Guth Seichwlh im Rosenbergschen Creiße, welches nach 
Abzug derer darauf haftenden Lasten au f886 iR th i . /sgr. 6d ' . den Ertrag zu 6 pro Cent ge¬ 
rechnet, permoärm^v0iunr2riesul)k2lt2N0M5 öffentlich feil zubieten. Es werden demnach 
alle diejenigen so dieses Anteil des Guthes Seichwitz zu erkaufen Lust und Fähigkeit haben, 
öffentlich eingeladen, ssch dieserhalb bey unserer Oberschlesischen Oberamtsregierung vor der 
dazu niedergesetzten Commißloy in denen 



bett 9 ^lprll besonders aber m i'ermino peremwrlo den i t May ». e. Nachmittags um z Uhr 
sich einzufinden, ihrGeboch^protocoIlumzugeben, und so denn zu ei warten, daß das sud« 
lialiil-re Anleil-Guth Seichwitz den Weist- und Bestbletenden werde zugeschlagen/ und her¬ 
nach niemand weiter gehöret werden. Blieq den 5 Februar 1781. 

König!. Preuß. Oberschlcsische Oberamtsregierung. 

D^hicsigTKötligl. Eisen Magazin machtthierdurch bekannt, wie bey demselben auf 
benl Bürgerwerder eine Q antitac ve^chiede.le Sorten von eisernen Dwth , Steinkohlen 
und andern etftrnen Ocfen, Gericht Stückcn und G ch Waaren angekommen und um billige 
Preiße zu haben sind; sonderlich zeich?cn sich ieztere an Feinheit des Gußes fur denen hier 
sonst gewöhnlich gewesenen aus. Breslau den l 8 April 1781. 

— ^ — Konlgl. P^euß. Elftn Magazin. 
Nachdcnî .vischcn dem 'O/und 1 l tenm/pr lausV^ RathhüuslichenDeposilO 

NachfolgendeF^cückPfandbriefe, nemiich: 
aufCjienskowjtz - No. 16. über looRthl« 

Deutsch Crawarn — 127. — 100 — 
Golckowiß - — 26. — IQO — 
Lublitiitz ^ —l^5> — icx) ^ 

zusammen über 5ooRthl. 
verlohren gegangen, und seitdem noch nichtzum Vorschein gekomm^^ so wlrd der unbes 
ßannte Besitzer derselben hiermit öffentlich vorgeladen, entweder bey der nächsten Interessen^ 
Zahlung oder doch längstens innerhalb 6 Monaten, vom 15 April c. an gerechnet, mithin bis 
zum i^Oct.c. 3. sich damit allhier zu melden, sein Eigenthumsrecht an diese Pfandbriefe zu 
aocil-en, und dte Sache mit dem hiefigen Magistrat auszumachen, widrigenfals aberzu gê  
wartigen, daß nach Ablauf der anberaumten praclnswischen Frist ermeldete Pfandbriefe für 
ümorrilist erklärt, und von der Landschaft darauf weder Cqpltal noch Interessen werden M 
zahlt werben. Wornach sich also jedermänniglich zu achten. Coftl den26 Marti i 1781. 

Landschafts-Directotlnm. ^ ^ G r . Henckel. 
Nachdem der Pfandbrie^ufNybnick^s. 76. über ico Rthl. welcher der Catholischen 

Kirche zuLangendcrfgehört, und unterm?o. December 1772. mlt der gewöhnlichen ( l̂ausul 
6e non 2lieu3nä0 versehen worden, vor geraumer Feit abbanden und schon vom Weihnachts^ 
Termin 1776 an bey der Landschafts ^ lse nicht mehr zur p^^^ So wirb 
Her etwanige unbekannte Besitzer desselben hiemit öffentlich vorgeladen, entweder bey der 
nächsten Interessen-Zahlung, oder doch längstens innerhalb 6 Monaten vom 15. April c. an 
gerechnet, mithinbisium^^Octoberc.a.sichdamitzum.lden, sein Eigsnthums-RechtKN 
diesem Pfandbriefe zu docircn, und die Sache.mit dem Vorsteher der Eingangs gedachten 
Langendorffer Kirche auszumachen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß nach Ablaufder 
anberaumten prXclullvischen Frist ermeldeter Pfandbrieffür amortisirt erklärt, und von der 
Landschaft daraufweder Capital noch Interessen werden gezahlt werden. Worfiach sich also 
jedcrmanniglich zu achten. Costl den26.Marz 17814 

Ober - Schlestsches Landschafts -Oireiwrmm« Gr. Henckel. 
Die BreS'autsHen Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß das zu der Verlassen¬ 

schaft des allhler verstorbenen Bürger!. Tuchmacher-Ettesten Christian Schtentz gehörige, 
«ufder äusern Nikolaigasse, zwischen den Thomson und BZtbellschen ̂ unäiz sub No. 409. ge¬ 
legenen, undauf26zzRthl. lOsgr.M 
pnd zur l^icit2tion aufdasselbe der 6 Martti, der 8 May und 6 Juli i 1781. pro 'lernums pr?« 
Mirer worden. Dornach sich Kauftuftigezu achten haben. "Breslau den 31 Ott. 178^ 



Dem bekannt gemacht, daß Montags ten zo Uprlla.e. aufbem 
hiesigen Rachhaußlicken Furstensaale verschiedene Effekten, als Silber, Lelnen:eug, Bettc^ 
5Neider, Zinn, Kupfer, Meßing, Meubles und Hausrath, verauctionirt werden sollen^ 
Breslau den i4Apri l 178I4 
" ^ " V ^ ^ e n Preslauisch^n Stadlgerichtcn wild die von hier heimlich entwichene^Maria 
Rosina verehlichteSchubcrtin, geb. Hanckin auf Ansuchen ihres Ehemannes, desallhiesi-
gen Bürgers und Destillateurs, Christian Schuberts, aufden 6 März, g April und 1 May 
dieses Iaht es e6ictalitel vorgeladen, und besonders in dem lezten und peremwrischen " l s l . 
mmo an gewöhnlicher Gerichtsstätle ganz ohnfehlbar persönlich zu erfchewen, von ihrer 
Entweichüng Rechenschaft zu geben, im außenbleibendm Fall aber zu gewärtigen, baß das 
zwischen ihr und Klägern obgewaltete Band der Ehe in ̂ ondun^ciäni getrennet werden wird^ 
Breslau den 2Zten Januar 1731. ^ ^ 

" Dohm Breslau den 14 März 1781. 3>r auf Protzaner Iurisdlctwn gelegene, un6 
dem entwichenen Fleischer aus Franckenstein Johann Caspar Scholtz zugehörige und für 
320 Thl. Eck!, erkaufte in 2 Morgen und 1 Quart bestehende Äcker soll aufden 29 May 1781, 
bei hiestgn: Dohm Capltutar-Vogtey-Amle verkaufet werden. Liebhaber dazu werden Früh 
um iv Uhr vorgeladen. ' ^_^_«__«^_ 

^D^CcMmcndcaln:^o7p()N8^Knsti macht hierdurch bekannt, 
verschiedene Effekten, als.Kupfer, Zinn, Wasche, wie auch eine 
Sammlung juristischer und theologischer Bücher, nebst einen Atias von ohngefthr 200 Stück 
Landchattkn, an den Meistbiethenden gegen baare Bezahlung in tüoul^m, verkauft werden 
sollen, und können sich Î ickameZ bemeldten Tages Früh um y Uhr in der Commendeamts^ 
Eanzelley einfinden. Breslau den2OAplili78i. ^ 

^Un)bschü^?Bttterwass^ und Seltzerbrulsn find von de f̂tischesten SMpsunq n W 
veritablen fein Carlsbader Salz bey mir angekommen und bor die billigsten Preiße zu habcu> 
Die andern Sorten werden nächstens erwartet, und den ganzen Somnnr hindurch zu haben 
seyn. Breslauden2i.April l78l. 

Carl Friedrich Eberlein/ im Scholtzischen Haufe in der SlockgaO. 
Soppau im LeoWützet Creiße den i2ten April 1781. Es ist durch einen sonderbaren 

Fufall entdecket worden, daß iemand im leßtern Kriege, bei der Gränze des anhero gshöriaen 
Dcrsses Creisewitz, einen Mantelsack, und in solchem einiges Geld, eine Taschenuhr, eins 
filderne Huttreffe mit Cordon, nebst einem Port d'Epee, und andern Kü iniqfelten gefunden 
habe, welchen wahrscheinlicher weiseein Ossicier von denen damals in hiesiger Gegend ge¬ 
standenen König!. Tronppen verlohren. Es wird dahero dieses hierdurch zu dem Ende 
öffentlich bekannt gemacht, womit derjenige, welchem diese Sachen zugchören, sich bei dem 
htcsistsn Just tzamte melden und sein verlohrnes Guth mit grürdlickcr Beschreibung speclfici-
ren möge; wo: nach dem rechtmäßigen Eigenthümer das annock jetzt vorgefundene wird 
rettkmret werden. Sturm, Deutscher Oldens Iustitiarius. 

Es ist eil^Rttterguth eine Mslle von Breslau gelegen aus fteyer'Hand zu verkaufen^ 
solches hat lyo Schss. Aussaat so mehrentcils ln Waitzen Boden bestehet, und laut Allerhöch¬ 
sten König!. Conceßion auch an Bürgerliche vel kauft werben kan. Kauflustige belieben sich 
ln Breslau beim Herrn AgenlPlctsch auf der Schubrücke im Schaafstalle zu melden, und das 
mehrerenöthMd^^st erfahl^n^ D^n iS Marz '781. 

Ein zur Landwink sckaft fähiger noch unverheyratheter, auch schon w ansehnlichen 
Wirthschaften gewesener, mil den besten Zeugnißcn versehener kardwirtMafter, offeriret 
hierdurch kommende Johanne seine Dienste. Mhere Nachricht von demselben ist ln der 
Alungsexpedition zu erfahren? 



Dle kleinere Anzahl von Mitgliedern, auf welche die verschlebenen Classen der von mir 
angekündigten Privat Verheiratungs Austeuer'Gesellschaft fast aller das 
mals schon beigetr^enenIntereßenten, herabgcstzt worden sind, hat die wirtliche Errich¬ 
tung dieser l)?llsa:n?n A^ialt befördert, so daß alle; Classen bereits vollzählig find, und 
nichts den Allfang dieses gemeinnützigen Instituts mehr hindert. Ich mache daher 
solches dem Publicum jcht mit Vergnügen bekannt. Vom isten May a. c. an, 
hat die Gesellschaft ihre völlige Wirklichkeit. Dasjenige Mitglied so sich mit diesem Tage ver -
betratet, und seine Ccpulalionvorschrifcmaßig bescheiniget, wird alsdann seine Aussteuer 
nach den Gesetzen der Gesellschaft planmäßig erhalten. Diejenigen geringen Veränderung 
gen, welche dle herabgesetzte Anzahl dfr Mitglieder jeder Classe nothwendig gemacht hat, sind 
als nähere Pestilnmungen des von mir zuerst öffentlich bekant gemachten Plans gedruckt und 
zur Nachricht aller Interesseuten jedem Quittnnqsbuchc beigefügt wo: den. DieInb'-eßen-

gäbe ihres erhaltenen Neceptions Scheins bei mir abholen. Da das Eintrittsgeld nczch der 
gemachten Abänderung in der ?len Classe von loauf^Rchs. herunter gesetztworden, so kön¬ 
nen diejenigen Inkeessenten, die bereits lo Rthl. Eintrittsgeld, wirklich bezahlt haben, sich 
5 Rthl« baar bei mir alle Stunden wieder zmukfordrrn. Da auch schon über die feĵ gkseyke 
Anzahl nach der gemachten Abänderung sehr viele Mitglieder sich bereits sseweldet haben: so 
dient zugleich zur Nachricht, daß diese, und alle sich noch ferner meldenden Interessenten nicht 
als Exspectant, sondern schon als wirklich Mitglied der Gesellschaft zu l-elrachten find, bis 
die lm ersten Plane bestimmte Anzahl erfüll ftyn wird, welches alsdenn bekannt gemacht wer¬ 
ben soll. Die Beitrage dieser, wenn man so wil l, über completten Mitglieder, sollen bis zu 
jener Zcit gewißenhaft aufbewahrt und davon, so bald ihre Summe so viel betragt, die vor¬ 
kommenden AussteuerfaUe befahlt werden, die dann der Gesellschaft nicht zur Last fallen. 
I m übrigen kann die Gesellschaft sich auf alle ihre öffentlich gemachten Versprechen fest und 
heilig verlaßen und der Erfolg wirds ohnfehlbar schon lm ersten Vierteljahre beweisen, wie 
eifrig ich mich ins besondere bestreben werde, gemeinnützig wirksam zu seyn. Breslau den 
2zstenApnI i 78 l . Job. Dav. Wenftel, 

Vorsteher der PndatWerbelrachungs^Aussteuer-Gesellschaft, wohnhaft in der 
goldnen Crone am Ringe. 

so ihreLoosezur??en Classe der Berliner C'affenlotterie noch 
nicht reuovirt baben, werden ersucht die Renovation mit ^Rthl. 8'-sgr. in Coura-t bis mm 
4 Man qesaNigst besorgen zu lassen. Diejenigen so solches unterlassen, haben ss sich selbst zu¬ 
zuschreiben wenn nach diesen Termin solche als abandonirt angesehen, und an andere Liedha¬ 
ber überlassen werden. Einige Kaufloose zu dieser sehr soliden und vortheilhaften Lotterie 
stehen noch ganze Loose a 6 Rthl. 19^ sqr. in Cour. halbe und viertel a Proportion zu dknsten. 
Plans wenden gratis ausgegeben. Zur Zahlenlotterie können alle beliebige Sätze jederzeit 
bey mir gemacht werden. Von auswärtigen Freurlden erwarte Briefe und Gelder franco. 
Die prompteste und accurateste Bedienung kan sich jedermann versprechen. Breslau den 
21 April 17I1. Job. Dav Wentzel, in der goldnen Krone am Ringe. 

Brieg den lFFebr. 1781. Vor Eme von den hiesigen Stadtgerichten angeordneten 
Commlßion werden alle und jede, welche an des verstorbenen hiesigen Rathmanns Herrn 
Ferdinand Seegrün Vermögen ex quocunque dapitees sey, einige rechtliche Ansprüche zu 
haben vermeinen a Dato binnen 3 Monaten, und zwar besonders 26 ^ermmum peremtonum 
den i / M a y i78i.Nachmittagsum? Uhr zu Rathhause 26 liqmcianäum pr«ensa lud pcrna 
sl-^Iuli er perpetul lilentii hierdurch vorgeladen, und allen denen, so von deßen Vermögen 
emcls, ex quocunlzue i'kulo es sey, besitzen, bey Verlust ihres Rechts zu deßen Zurückgabe 
und davon binnen 4 Wochen zu thuende schriftliche Anzeige hiermit angewiesen werden. 

Nachtrag 



Nachtrag 26 No. 48. Mondtags den 23 April 1781. 
Es soll die diesjährige Grasungs'Verpfiegung an das Regiment von Arnim und dle 

Cantonirungs Verpficgung an das Regiment von Pannewitz, welche derMünsterbergsche 
Creiß prästiren soll, an einen Entreprenneur verdungen werden, wozu "lerminuz auf den 
7 May anqesttztt ist. Es werden die Liebhaber, die solche Lieferung zu übernehmen gesonnen 
seyn, eingeladen, gedacht« 7 May Nachmittag um 2 Uhr sich im Steueramte zu Münllerderg 
eitMlfinden, ihre Gebote zu thun, und bey dem Creiß Couegio zu lickiren. Münsterberg den 
2oAp r j l i / 8 l . v. Gaff on. 

Bey dem^Ka^fmann Ioh. Gottlieb Reymann in sieben Stengen aufde^Kupftrschmie-
degaße ist Seydsî ützer Bitterwasser, Niederftltzer-undPyrmonter-Brunn ganz frisch an-
gekommen. Die andern Sorten in- nächstens erwartet. 

DerKretschmerHübner, welcher zenhero im Bitterbierhausein der^^m^ler^Dop-
pelbierstube geschanket, machet hierdurch bekannt: daß er seinen Schank auf den Neumarkt 
in das Haus zur Blauen Mane genannt, verleget: und künftige Mittwoch als den 2)ten 
dieses Monats mitgutem weißen Bouteillen und Faß Bier aufwarten wird. Die Bouteille 
1 <gr. 3 d'. Breslau den 2zten April 1781. 

^ow^nberg, den7 April 1781. Den i2ten Marti i 1781. würden39^Ellc BeuteltuH 
in einem Packet auf einem leeren Wagen, welcher zur Stadt Hereinpaßiren wölke, gefunden, 
und da ach der Angabe des Fuhrmanns, ein fremder Mensch in der Gegend bey Hagcndorf 
da es noch ftnstel- gewesen ihm gebeten aufsitzen zu dürfen, in Görisseiffen aber abgestiegen, 
es auf demselben müsse haben liegen lassen; so wird derselbe hiermit vorgeladen, sich binnen 
6Wochen, N9d zwar den iyMay c. bey hiesigem Acciseamte dieserhalb zu melden, widrigen-
falsdas s euteltuch verkauft, und das Geld mr Köniql.ssasse genommen werden soll. 

Bey dem Magistrat m Ohlau find 12 Pfund des gewonnenen Maulbeer Saamens 
von ausgesuchten aroß rundblättrigen alten Bäumen a l Rthl. 8Ggr. das Pfund zu ver-
kauffen. Ohlail den 14 April 178?. «—«««„_«_^ 

^N^Dem der Scholtisty Besitzer Michael Scharabisch aus hiesigem Amts'-Dorfe 
Peisierwitz, da de selbe vcn Breslau nach Brieg in das Arbeitsbaus transportiret werden 
sollen, Gelkgenhe tgefunden, heute früh als den ic> April c. in Peisterwltz von demTrans-
porte zu entweichen und zu seiner Flucht sich eines Pferdes von seiner Scholti'ey bedienet; 
als werden vonKönigl.OhlauischenCammer-Amts wegen alle Obrigkeiten und Gerichte hier¬ 
durch öffentlich ersucht, gedachten entwichenen Michael Scharabisch, der von mitierem Alter, 
Evangelischer Religion, ziemlich großer und untersetzter Statur, starken weisbraunen Ge¬ 
sichts und lichtbrannen verschnittenen Haaren lst,bei seiner Entweichung aber auf dem Kopfe 
eine schwarze Fclbelmntze, einen lichtblau tuchenen Pelz und dergleichen Brusilaz, schwarz 
lederneH^sen und Stiefeln getragen falls derselbe sich irgendwo betreffen lassen sollte, sicher 
anzuhalten, aWiesig König!, Cammeramte aber davon ohnschwer Nachricht zu ertheilen, wo 
denn derselbe gegen Reoersales und Erstattung der Kosten anhero abgeholet werden solle. 
Ohlau den loApril 1731. ' 

Strehlen den 3 April 1781. Magistrats citiret alle diejenigen Glaubiger, welche an 
das Vermögen, des sich pro mlolvenäo angegebenen UNd ää N^neLcium (̂ ezNonig bonoruin 
provocirenden hiesigen RechtsKrämers Gottlob Siegmund Wentzel ex quocunque capüe es 
auch seyn möge, einen An - und Zuspruch zu haben vermeinen, in "lermmo den ztcn und z iten 
May, besonders aber in verminn uW'mo et prXcluliv o den 2y Iuni i 2. c. Vormittage um 
y Uhr a2hier m C!url2 entweder persönlich oder per IVlanäatärium le^itimatum zu erscheinen, 

im Fall ihres Außenbleibens aber 



zu gewärtigen, daß sie hlevon pl-XcWäirr und gänzlich abgewiesen werden sotten. Auch wer-
den alle diejenigen, welche von gedachtem Crtdat io Pfands, Lehns oder Depositenwcistetwas 
in Händen haben sollscn, hiermit ernstlich erinnert, solches a dato binnen 4Wochen anzuzci' 
gc:^. und ihres daran habenden Rechtes unbesckadet aä Dcpol^um zu übergeben, wiedrigen-
falls gegen selbige nach Vorschrift coä. r r ic j .p^r t . I V . 8ccr.2. ^ l i r .y. §. 12. l.ir. ^-verfah¬ 
ren werden wird. ^ ^ 

Strehlm 6 April 178 l Magis t ra ts machet hlerlMbefannt, daß d^s iml^d^n hie¬ 
sigen Rechts Kramen subNo.ybelegeneMentzelscheHaus, welches inclus. der daraufra^ 
dicirtcn R e ^ t s t a m Gerechtigkeit auf 512 Rlh! . qertchtiich cle^xirer worden, ingleichen 
das auf dem Ringe snb No. 4?. beleqene Mentzelsche än f785Rth l . gerichtlich gewürdigte 
Haus nebst Salzlammcr, welche auf l o R t h l . abgeschätzt, jeder Fundussowohl einzeln'als 
zmammen, Sckuldelihalber an den Meistbietenden verkauft werden sollen. Liebhaber wer¬ 
den daher eingeladen in denen hiezu angesetzten I^lcit3tlc)N8-^ermini8den zten und Z i . M a y , 
besonders abê  in I'^rmlnc) Ultimo er peremrorio den 2 8 I u n i i Vormittags um 9 Uhr allhier 
m dur^zu erscheinen ihr Gebots prowcoüum^u geben, und zu gewärtigen, daß solche dem 
Meistbietenden und Bestrahlenden achuäicirer werden sollen. 

Commende Slriegatt, den y Febr< 1781. Von hiesigen Reichsgrafl< von Sinzendorf-
schen Ritterlichen Malcheftr Ord ns Ccmmende Gerichtsamte wird hiermit bekannt ge¬ 
macht, daß. das in Lüssm belegene George Friedrich Kuhnlsche zweyhudicsk Bauerguth, wel¬ 
ches von dreyerley Gerichten nach dem Durchschnitt a u f i ^ O R th I . i z Gr. 6P f . gewürdi¬ 
get, Iworaufabervsrderveraxarion bereits 1920 Rthl . gebothen, wegen der concunrenden 
mino ennen Erben voIumarlX zu ful)kcistl'ren, und pro "lermino liciratwniz umco der Ute 
May c. 2. anzuberaumen befunden worden; Es n erden dahero 5kausiustige auf besagten 
Terminum vorgeladen, wo dann der Meistbiethende und Bestbezahlende der ^äjuäicarion 
gewärtigen konne. ^ 

Nelsse den 2z Marz 1781. Die Fü st-BiiÜ)öfliche Regierung citket alle diejenigen^ 
welche an die Verlaßenschaft des Augusiin Freyherrn von StiNfried, inspecie aber an die 
Küther Fuchswinckel, Weicbach und Hahnbe^g ex (juocunczue capire einen rechtlichen Ans 
spruch haben, 26 liciuiäanäum erjuttissc3ncjum psTtenlü aufden 11 Ju l i i 2. c. Früh um 9Uhr 

Ne'.sse den 20 März 178!. Von der Fürst Bischöflichen 
ti2m des König!. Preuß Cammerherrn, Herrg Heinrich Caspar Freyherrn von Gierstorpf 
alle diejenigen, die auf seine im Fürstenthum Netsse Grottlauer Creiße bclegene Güther Nie^ 
der Mertzdo- ffmld Antheil Tieffensee einen Real Anspruch haben, 26 Ijqm63ncjum et juKIK-
canäum aufden 4 I n l i i 2. 5. Früh um 9 Uhrs^dsicrna prXclusl etpessierui illenni vorgeladen. 

Waage Haus k̂ escibst erdant, und dieser Bau in verminn den Z Maya.c.arl einen Entre? 
prenneur verlassen werden soll; so wlrd solches dem Publiko hiermitbekannt gemacht, und 
zugleich diejenigen so diese Willens sind, 36 licicanciu^n eingeladen. 

"Malitsch den 2. April 178^ Das Hochsteyherrl. Gerichtsamt dastlbst machet be¬ 
kannt, daß auf den 2 May c. Früh um 8 Uhr der verstorbenen Demoistlle Gouvernante 
Sophia Dorothea Kräutern nachgelassene Kleidungsstücke, Wasche, Bücher und etwas 

werden sollen, und Kauflustige dazu eingeladen werden. 
Dlese^I^ge^werden wöchentlich^dreymal, Mondtags, Mittwochs un5Sonnabends 

za Breslau in Wilbelm Kottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und find auch auf allen Ksnigl. Postamtern zu haben. 


